
des Abgeordneten Schnedlitz 
und weiterer Abgeordneter 

Anfrage 

an die Bundesministerin für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort 
betreffend Mitarbeiter im Home Office während Corona-Krise 

Ein Viertel der Österreicher arbeitet seit Beginn der Ausgangsbeschränkungen von zu 
Hause aus. 40 Prozent von ihnen hatten das davor noch nie getan, weitere 20 Prozent 
nur selten. Auch in den Ministerien wurden zur deutlichen Verringerung der 
Ansteckungsgefahr Mitarbeiter ins Home Office entsandt. Das neue Arbeitsmodell 
bietet teilweise noch nie da gewesene Herausforderungen, vor allem im EDV-Bereich. 

In diesem Zusammenhang stellen die unterfertigten Abgeordneten an die 
Bundesministerin für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort folgende 

Anfrage 

1. Wie viele und welche Kabinettsmitarbeiter haben seit Beginn der Corona-Krise 
ihre Arbeit aus dem Home Office fortgeführt? (Bitte um genaue Aufschlüsselung 
nach jeweiliger Abteilung, Zeitraum und Altersgruppe) 

2. Welche Mittel wurden welchen Mitarbeitern zur Heimarbeit von Ihrem 
Ministerium zur Verfügung gestellt? 

3. Wie hoch waren die Ausgaben für die zur Verfügung gestellten Mittel in Summe 
sowie im Einzelnen, aufgeteilt nach den jeweiligen Abteilungen? 

4. Wie viele Überstunden und Urlaubsstunden wurden in welcher Abteilung seit 
Ausbruch der Corona-Krise von den in Frage 1 genannten Bediensteten 
abgebaut? 

5. Wie viele und welche Mitarbeiter des Generalsekretariats haben seit Beginn der 
Corona-Krise ihre Arbeit aus dem Home Office fortgeführt? (Bitte um genaue 
Aufschlüsselung nach jeweiliger Abteilung, Zeitraum und Altersgruppe) 

6. Welche Mittel wurden welchen Mitarbeitern zur Heimarbeit von Ihrem 
Ministerium zur Verfügung gestellt? 

7. Wie hoch waren die Ausgaben für die zur Verfügung gestellten Mittel in Summe 
sowie im Einzelnen, aufgeteilt nach den jeweiligen Abteilungen? 

8. Wie viele Überstunden und Urlaubsstunden wurden in welcher Abteilung seit 
Ausbruch der Corona-Krise von den in Frage 5 genannten Bediensteten 
abgebaut? 

9. Wie viele und welche sonstigen Mitarbeiter die in Ihrem Ministerium beschäftigt 
sind haben seit Beginn der Corona-Krise ihre Arbeit aus dem Home Office 
fortgeführt? (Bitte um genaue Aufschlüsselung nach jeweiliger 
Funktion/Abteilung, Zeitraum und Alters9ruppe) 

10. Welche Mittel wurden welchen Mitarbeitern zur Heimarbeit von Ihrem 
Ministerium zur Verfügung gestellt? 

11. Wie hoch waren die Ausgaben für die zur Verfügung gestellten Mittel in Summe 
sowie im Einzelnen, aufgeteilt nach den jeweiligen Abteilungen? 
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12. Wie viele Überstunden und Urlaubsstunden wurden in welcher Abteilung seit 
Ausbruch der Corona-Krise von den in Frage 9 genannten Bediensteten 
abgebaut? 

13. Mussten die in Frage 1, 5 und 9 betroffenen Bediensteten ihre privaten EDV­
Geräte nutzen oder wurden Geräte vom Ministerium zur Verfügung 
gestellt/angeschafft? 

14. Mussten die in Frage 1, 5 und 9 betroffenen Bediensteten ihr privates Handy 
oder Telefon nutzen oder wurden Geräte vom Ministerium zur Verfügung 
gestellt/angeschafft? 

15. Wie viel wurde insgesamt in die Home Office Ausstattung aller Bediensteten 
investiert und wer trägt die Kosten? 

16. Konnten die in Frage 1, 5 und 9 betroffenen Bediensteten alle Tätigkeiten auch 
von zu Hause aus durchführen? 

a. Wenn ja, wie wurde dies sichergestellt? 
b. Wenn nein, mit welcher Begründung konnte dann ein Home Office 

angeordnet werden? 
17. Wie, wann und durch wen wurde die Anordnung, Mitarbeiter ins Home Office zu 

schicken mit den einzelnen Dienststellen kommuniziert? 
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